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Weitere Etappe der Seeufergestaltung
Auf dem Gypsera-Areal am Schwarzsee steht ab sofort ein Badesteg zur Verfügung. Die Holzkonstruktion ist in den

letzten Tagen fertiggestellt worden. Der Badesteg ist Teil der Zusatzangebote rund um den Schwarzsee.

IMELDA RUFFIEUX

Es waren nicht gerade übliche
Bauarbeiten, die in den letzten
Tagen am Ufer und vor allem
im Wasser des Schwarzsees
durchgeführt wurden. Die Ar-
beiter standen teils bis zum
Bauchnabel im See. Sie brach-
ten die dicken Holzbalken an
den rechten Platz, welche der
Führer des Schreitbaggers am
Seil an Ort und Stelle brachte.

Holzplanken auf Pollern
An den Tagen vorher waren

26 Holzpoller paarweise an-
derthalb Meter tief in den Bo-
den getrieben worden, je ein
Paar am Ufer, der Rest im Was-
ser. Auf ihnen wurden die
Querbalken und dann die
neun Quadratmeter grossen,
vorgefertigten Holzplanken
angebracht, die den neuen Ba-
desteg bilden.

Halbrunde
Konstruktion

Die halbrunde Konstruktion
hat einen Durchmesser von
24,5 Metern. Das Material ist
aus massivem Eichenholz,
dem Wind, Wetter und Wasser
nichts anhaben sollten, wie
Holzfachmann Markus Zum-
wald von der Firma Zumwald
und Neuhaus gegenüber den
FN betonte.

Schwimmende
Variante zu teuer

Gemäss Manfred Riedo, Lei-
ter des Bauamts, hat man auch
eine schwimmende Variante
anstelle des jetzt gewählten fi-
xen Stegs studiert. «Das hätte
aber massive Mehrkosten ver-
ursacht», erklärte er. Die Platt-
form befindet sich etwa 80
Zentimeter über dem Wasser-
spiegel. «Eigentlich wären wir
gerne auf einen halben Meter
gegangen», führt Manfred Rie-

do aus. Die jetzige Höhe habe
man dann aber gewählt, um
zu verhindern, dass der Steg
im Winter bei Eisbildung ange-
hoben und damit beschädigt
wird.

Sprung ins kühle Nass
ab sofort

Die Arbeiten sollten heute
Abend beendet sein, so dass
dann der drei Meter breite Steg
für die Badegäste freigegeben
werden kann. Der Uferbereich
wird zu einem Badestrand um-
gewandelt. An heissen Tagen

wie heute also eine gute Gele-
genheit, sich mit einem
Sprung ins kühle Nass zu erfri-
schen. Die Temperatur im See
beträgt etwa 22 Grad.

Mehrere Etappen
Der Bau des Badestegs war

eine weitere Etappe der See-
ufergestaltung, die insgesamt
mit Kosten von 400 000 Fran-
ken veranschlagt ist. Ein erster
Teil wurde bereits letztes Jahr
umgesetzt, indem ein Teil des
Ufers mit Bänken ausgestattet
wurde. Der Gemeindeverband

Region Sense hatte für diese
und andere Zusatzangebote
am Schwarzsee 100 000 Fran-
ken gesprochen.

Weiter ist vorgesehen, in der
Nähe des neuen Badestrandes
ein Mehrzweckgebäude zu er-
stellen, in dem Umkleidekabi-
nen, öffentliche Toilettenanla-
gen und Duschen unterge-
bracht werden. Bei diesem
Projekt arbeitet die Gemeinde
mit den Kaisereggbahnen 
zusammen, da sich der Stan-
dort auf dem Gypsera-Areal 
befindet.

Bauarbeiten in ungewöhnlicher Umgebung: Der Badesteg wird montiert. Bild Corinne Aeberhard

Serie

Ein Kanton lädt
zur Abkühlung
Dieser Beitrag erscheint im
Rahmen unserer Sommer-
serie «Baden in Freiburg».
Bereits erschienen: «Baden
in Flüssen und Seen: «Som-
merliche Erfrischung oder
tödliche Falle?» (9. Juli);
«Vor 100 Jahren brannte
das Hotel Bad ab» (29. Ju-
ni). hpa

WM-Loch 2010 in Düdingen: Super Stimmung, 
zahlreiche Besucher und Bier aus aller Welt 
Die Organisatoren

des WM-Lochs ziehen

eine positive Bilanz.

Eine Durchführung

an der EM 2012 ist ge-

plant.

MIREILLE ROTZETTER

DÜDINGEN An den Matchs der
Schweizer Nationalmann-
schaft fanden sich bis zu 800
Fussballfans im WM-Loch in
Düdingen ein. «Wir sind zu-
frieden mit den Besucherzah-

len», sagt Pascal Hitz, einer der
Organisatoren des WM-Lochs.
An den Tagen direkt nach den
Spielen der Schweizer Nati
hätte es jedoch immer eine
Flaute gegeben und es seien
jeweils nur etwa 20 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer gekom-
men. «Im Durchschnitt waren
an den anderen Tagen zwi-
schen 50 bis 80 Personen an-
wesend», sagt Hitz. 

Bier aus aller Welt
Die Stimmung war laut Pas-

cal Hitz immer sehr gut. «Die
Schweizer Matchs waren natür-
lich die Highlights», zeigt sich

Hitz erfreut. Doch auch nach
den Spielen von Deutschland
sei einiges los gewesen. «Es
wurde bei jedem Tor gejubelt,
da Fans und Feinde von
Deutschland da waren.» Ein
weiteres Highlight war, dass
Bier aus fast allen teilnehmen-
den Ländern verkauft wurde.
Das slowakische Bier wurde so-
gar von der Botschaft nach Dü-
dingen gebracht (siehe Kasten).

Häufige Polizeipräsenz
Pascal Hitz betont, dass es

keine Personen gab, die negativ
aufgefallen sind. Weder zu viel
Alkohol noch Gewalt seien ein

Problem gewesen. «Die Polizei
hat regelmässig patrouilliert»,
sagt Hitz. Einige Besucher hät-
te dies zwar etwas gestört, aber
für die Organisatoren sei es
sehr angenehm gewesen. 

Wie die Finanzen aussehen,
konnte Hitz noch nicht genau
abschätzen. «Es sollte aber si-
cher kostendeckend sein.» Ob
es 2012 ein EM-Loch geben
wird, ist noch unklar. «Unser
Ziel ist es schon.» In welchem
Rahmen und wo, wisse man
aber noch nicht. «Es kommt
darauf an, ob sich die Schweiz
für die EM qualifiziert», erklärt
Hitz.

Slowakisches Bier: Die Botschaft
lieferte es nach Düdingen

Slowakisches Bier ist in
der Schweiz normaler-
weise nicht zu kaufen.

«Ich wollte dieses Bier unbe-
dingt haben», sagt Pascal Hitz.
«Glücklicherweise habe ich
vor Beginn der WM einen
Händler gefunden, der uns
vier Kisten lieferte.» 

Das Bier
fand grossen Anklang

Das Bier sei jedoch schnell
ausverkauft gewesen. «Der

Händler wollten es nicht
mehr liefern, also habe ich die
slowakische Botschaft ange-
rufen.» Diese sei darauf mit
einer schwarzen Limousine
nach Düdingen gefahren.
«Die Stimmung am WM-Loch
hat ihnen so gut gefallen, dass
sie das gewünschte Bier gleich
ausgeladen haben», zeigt sich
Hitz erfreut über dieses Ereig-
nis. Die Slowakei qualifizierte
sich im Übrigen für die Ach-
telfinals. mr 

Express

Rotary-Club hat 
neuen Präsidenten
FREIBURG Christian E. Peter
übernimmt für ein Jahr das
Präsidium des Rotary-Clubs
Freiburg Sense. Wie der Club
mitteilte, wohnt Peter in Frei-
burg und ist Direktor bei der
Credit Suisse. Im vergange-
nen Jahr präsidierte Herbert
Jungo den Club. Rotary gilt
als die weltweit älteste Servi-
ce-Club-Organisation mit
über 33 000 Clubs und fast
1,3 Millionen Mitgliedern.
Der Club ist in 170 Ländern
aktiv. hpa

Vorschau

Euschelsmesse
am Sonntag 
JAUN Am kommenden Sonntag
wird auf dem Euschels bei Fa-
milie Otto Buchs die traditio-
nelle Bergmesse gehalten.
Pfarrer Paul Sturny zelebriert
den Gottesdienst unter Mit-
wirkung des Jodlerklubs Rütti-
hubel Düdingen, dem Trych-
lerklub Schönried und den
Alphornbläsern Chälihorn
Jaun. Anschliessend musikali-
sche Unterhaltung mit den Al-
pechlöpfern Oberwil. im
So., 18. Juli, 11 Uhr.

Militärmusik
gibt Saalkonzert 
BULLE Das Rekrutenspiel 16-1
unter der Leitung von Haupt-
mann Bernhard Meier gibt am
Donnerstag ein Saalkonzert in
Bulle. Dabei wollen die 55 Mu-
siker zeigen, dass Militärmu-
sik für abwechslungsreiche
und hochstehende musikali-
sche Unterhaltung steht. Für
zwei Trompeter ist das Kon-
zert in Bulle ein Heimspiel:
Valentin Bersier kommt aus
Bulle, Sebastian Sallin aus
Heitenried. cs
Saal CO2, Bulle. Do., 15. Juli, 20 Uhr. Ein-
tritt frei.


